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Kurze Tagesüberficht
Der Entwurf eines Arbeitszeitgesetzes wird nunmehr

Veröffentlicht.
Zm Reichstag fand die zweite Lesung des Gesetzes gegen

Schund- und Schmutzschriften statt.
Die Berliner Besprechungen des Generalsekretärs Drum¬

mond beim Völkerbund wurden am Montag abend zu Ende
geführt.

England hat ein Entwaffnungsprogramm für die deutsche
Abrüstung aufgestellt , dem angeblich Italien und Belgien
zugestimmt haben .

Das chinesische Kabinett ist wegen Geldmangel zuriick-
getreten

Deutscher Reichstag
Berlin , 29. ^ kov .

Das Gesetz gegen Schmutz - und Schundschriften
» Nach weiterer Aussprache in zweiter Lesung kommt man zu
den Abstimmmungen.

Der Demokratische Antrag , nicht nur politische Tageszeitungen
sondern auch periodische Druckschriften überhaupt von dem Ge¬
setze auszunebmen , wird im Hammelsprung mit 183 gegen 109
Stimmen abgelehnt .

Der Antrag Dr . Scholz (D . Vv .) , wonach eine periodische
Druckschrift nur aus die Liste gesetzt werden kann, wenn mehr
als zwei Nummern im Laufe eines Jahres zu Beanstandungen
Anlaß gegeben haben, wird mit 194 gegen 154 Stimmen ange¬
nommen.

Der Paragraph 1 wird hierauf gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten, der Kommunisten und des größten Teils der
Demokraten angenommen.

Es wird dann namentlich abgestimmt über den Demokrati¬
schen Antrag , daß die Entscheidung durch eine Reichsvrllfstelle
zu erfolgen bat . Der Antrag wird mit 191 gegen 181 Stimmen
bei 4 Enthaltungen abgelehnt . Dafür stimmten neben den An¬
tragstellern die Sozialdemokraten , die Kommunisten , die Völki¬
schen und viele Mitglieder der Deutschen Voltsvartei . Reichs¬
innenminister Dr . Külz enthielt sich der Stimme .

Auch die sozialdemokratischen und kommunistischen Anträge
über die gleiche Materie werden abgelehnt , ebenso der Antrag
der Deutschen Volkspartei , wonach Prüfstellen vom Reichsmini¬
ster des Innern im Benehmen mit den Landesregierungen er¬
richtet werden sollen.

Bei der dann folgenden Abstimmung über den sozialdemokra¬
tischen Antrag , wonach der Entscheidung eine mündliche Ver¬
handlung voranzugeben hat , bleibt das Ergebnis zweifelhaft .
Der Antrag wird im Hammelsprung mit 187 gegen 177 Stimmerl
angenommen.

Paragraph 2 wird darauf gegen die Stimmen der Deutsch¬
nationalen , des Zentrums , der Bayer . Volkspartei und der Völ¬
kischen abgelehnt .

Damit ist eine Lücke im Gesetz entstanden .
Es folgt die namentliche Abstimmung über den demokratischen

Antrag zu Paragraph 3 der Vorlage , der die Zusammensetzung
der Prüsungsstellen behandelt . Er wird mit 347 gegen 36 Stim¬
men bei 2 Enthaltungen abgelehnt .

Ebenfalls wird ein volksparteilicher Antrag über die Zusam¬
mensetzung der Prüsungsstellen abgelehnt .

Er wird im Hammelsprung mit 190 gegen 178 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung abgelehnt . (Beifall links .)

Paragraph 4 , der die Obervrüfstelle behandelt , wird gegen die
Stimmen der Demokraten , Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen.

Bei Paragraph 5 wird beschlossen, daß die Kosten der Errich¬
tung der Reichsprüfungsstellen das Reich trägt . Der Beschluß
wird mit großer Mehrheit gefaßt , obwohl Präsident Löbe dar -
aufmerksam macht , daß die Reichsprüfungsstellen vorher abge¬
lehnt worden sind .

Auch der Rest des Gesetzes wird angenommen.
Die dritte Beratung wird in einer späteren Sitzung statt -

kinden .
Das Lebensmittelgesetz wird an den volkswirtschaftlichen Aus¬

schuß, die Anträge zum Reichsmietengesetz und Mieterschutz wer¬
den dem Wohnungsausschuß überwiesen .

Das Saus vertagt sich. Dienstag . 3 Uhr : Nachtragsetat des
Ministeriums für die besetzten Gebiete.

ZU MeitsWWsetz
Das Reichskabinett hat kürzlich den ihm vorgelegten Ent¬

wurf eines Arbeitsschutzgesetzes zugestimmt. Ueber den Ge¬
setzentwurf wird den Blättern mitgeteilt , daß durch die Neu¬
regelung insbesondere die Frage der Arbeitszeit gelöst und
Üe Ratifizierung des Washingtoner Abkommens vorbereitet
werden soll. Hinsichtlich der einzelnen Bedingungen des Ge¬
setzentwurfes , der den Schutz aller Arbeitnehmer mit Aus¬
nahme von Arbeitern der Land -und Forstwirtschaft, der
Tierzucht , der Fischerei , See - und Binnenschiffahrt , sowie
Flößerei zum Gegenstand hat , wird insbesondere hervorge-
hoben , daß die bisher nur als Richtlinien zu betrachtenden
Forschriften über den Schutz gegen die Vetriebsgefahren
ourch den Entwurf Gesetzeskraft erhalten sollen . Die Ar¬
beitszeit ist grundsätzlich gemäß dem Achtstundentag festge¬

legt. Bet konttnuierucher Arbeit von vv vrunoen wocyenr-
lich soll eine Mehrarbeit im allgemeinen ausgeschlossen wer¬
den . Im übrigen ist für Mehrarbeit ein besonderer Lohn¬
zuschlag, dessen Höhe im allgemeinen auf 25 Prozent bemes¬
sen ist, bezahlt worden . Zur Regelung der Frage der Ar-
beitsbereitschast ist der Erlaß von entsprechenden für die
verschiedenen Industriezweige verschieden zu regelnden Ver¬
ordnungen vorgesehen. Das Schutzalter der Jugendlichen
wird von 16 auf 18 Zahre erhöht . Bemerkenswert ist die
in den Durchführungsbestimmungen getroffene Regelung,
wonach im Falle eines Krieges oder anderer , die Landes-
stcherheit gefährdenden Ereignisses die Bestimmungen über
Arbeitsschutz außer Kraft gesetzt werden können. Zu den ge¬
fährdenden Ereignissen gehören auch , wie besonders her-
oorgehoben wird , Krisen , die die deutsche Volkswirtschaft
so stark in Mitleidenschaft ziehen , daß die Lebensmöglich¬
keiten der Bevölkerung dadurch bedroht werden.

Ausgenommen sind Personen , die in leitenden und Ver¬
trauensstellen stehen . Teil 2 befaßt sich mit dem Schutz vor
Betriebsgefahren . Neu ist besonders die Bestimmung des
sog . Maschinenschutzes , durch den bereits dem Produzenten
der Maschine Auflagen gemacht werden . Es sollen keine
besonderen Maschinenschutzschriften erlassen werden, die die
Produktion beeinträchtigen . Teil 3 bringt in 7 Paragra¬
phen die wichtigen Bestimmungen über die Arbeitszeit .
Bei den Bestimmungen über Vorbereitungs - und Ergän¬
zungsarbeiten ist u. a . die Bestimmung bemerkenswert , daß
das zu Ende Bedienen (für Chauffeure , Kellner usw . ) der
Kunden nur 20 Minuten in Anspruch nehmen darf . Die
Arbeitsbereitschaft (für Chauffeure , Kellner usw . ) darf zu¬
sammen mit der Arbeitszeit 60 Stunden in der Woche be¬
tragen , am Tage nie mehr als 12 Stunden . Dabei ist eine
Ruhezeit von mindestens 8 Stunden Vorschrift. Für den
Arbeitnehmer herrscht jedoch keinerlei Arbeitszwangpflicht .
Maßgebend ist vielmehr der Arbeitsvertrag unter Zu¬
grundelegung der genannten Bestimmungen . Es folgen
dann die wichtigen Bestimmungen über die Mehrarbeit .

Als Höchstleistung an Mehrzeit sind 300 Stunden pro
Jahr zulässig und zwar 60 ohne weiteres durch besondere
Abmachungen im Arbeitsvertrag und 240 weitere im
Höchstfall nur auf Grund besonderer Bestimmungen des
Vertrags . Ausnahmen sind natürlich gemacht für Notfälle .
Nachtarbeit , Mutter - und Kinderschutz sind verstärkt wor¬
den , wobei das Alter für Jugendliche von 16 auf 18 Jah¬
ren heraufgesetzt worden ist . Beim Nachtbackverbot wird
jetzt bestimmt, daß eventuell in zweischichtigen Betrieben 17
Stunden gearbeitet werden darf . Für den Ladenschluß
werden in Zukunft statt bisher 10 nur noch 6 Ausnahme¬
tage zugelassen . An diesen Tagen dürfen die Läden aber
bis 7 Uhr geöffnet sein .

Wer macht Frankreichs MenpEK ?
In acht Tagen sollen sich , wenigstens nach den bisheriger

Abreden, Stresemann , Briand und Chamberlain in Eenj
treffen , um einen der zwischen Deutschland und seiner
Kriegsgegnern noch immer schwelenden Streitpunkte aus de :
Welt zu schaffen. Nach den Wünschen der Reichsregieruno
soll die längst überflüssige Militärkontrolle der Entente ver¬
schwinden , indem die Alliierten den völligen Entwaffnungs¬
zustand Deutschlands anerkennest . Vis zum Beweise des Ge¬
genteils muß man annehmen , daß das auch Briands Wunsch
ist . der bisher stets betonte , daß nur in einer völligen Ver¬
ständigung mit Deutschland die Sicherheit Frankreichs be¬
gründet werden könne . Was geschieht aber statt dessen ?
Statt daß man in den diplomatischen Gesprächen , die nun
schon seit Wochen zwischen Berlin und Paris hin und her
gehen , eine gemeinsame Basis findet , redet man sich immer
mehr auseinander . Wie sehr Deutschland bezw . seine Re¬
gierung dabei zu Entgegenkommen bereit ist. und wie sehr
es mit ehrlichem Willen bemüht ist, alle Hindernisse, auch die
neu entstehenden, immer wieder aus dem Wege zu räumen ,
das geht schon allein aus den Erklärungen hervor , die offi¬
ziöse deutsche Stellen über die französische Pressekampagne
gegeben haben. Man ist in Berlin nach Kräften bemüht
gewesen , die Erregung der deutschen Oeffentlichkeit über
diese Hetze nach Möglichkeit abzuwiegeln , obwohl man über
die Entstehungsursache der französischen Pressehetze zweifel¬
los genau im Bilde gewesen ist . Man wird es uns demnach
bei den zuständigen Stellen in Berlin wohl kaum verübeln,
wenn wir in ihrer letzten Angabe über den Stand der
deutsch-französischen Beziehungen einige Zweifel setzen . Wir
sind zwar überzeugt, daß sie politisch sehr wohl erwogen sind,
mir sind aber durch die Tatsachen leider ebenso überzeugt,
daß sie nicht völlig mit der Wirklichkeit übereinstimmen. Die
letzten Erklärungen Briands dem deutschen Botschafter ge¬
genüber , namentlich soweit sie die Reichstagsrede des Außen¬
ministers betrafen , sind zweifellos sehr stark abweichend von
dem Ton gewesen , der im letzten Jahre zwischen Deutschland
und Frankreich vorherrschend gewesen ist. Die schroffen For¬
mulierungen , die auffallenderweise gerade linksstehende
Blätter über die deutschen Wünsche gefunden haben, lassen
erkennen , daß Briand offenbar seine Auffassung über die

Möglichkeit einer raschen deutsch- französischen Verständigung
in den letzten Wochen erheblich geändert hat .

Damit kommen wir aber zu der entscheidenden Frage , ob
denn Briand in der Führung der Außenpolitik noch das Maß
von Selbständigkeit besitzt , das für die Anbahnung einer po¬
litischen Einigung mit Deutschland angesichts der sonstigen
Zusammensetzung des französischen Kabinetts und nament¬
lich angesichts der Ministerprästdentschaft Poincares notwen¬
dig ist . Seit dem Amtsantritt Poincares haben wir schon
verschiedene überzeugende Beispiele dafür erlebt , daß er sei¬
nem Ministerkollegen in Fragen der Außenpolitik schon sehr
ins Handwerk gepfuscht hat , ja , daß er in Wahrheit die
Führung auch hier völlig an sich gerissen hat . Nicht der ver-
stänöigungsbereite Briand macht mehr die Außenpolitik
Frankreichs, sondern Poincare , der seit der eklatanten Wahl¬
niederlage seines Kabinetts vom 11 . Mai 1924 eigentlich
alles darauf abgestellt hat , die deutsch- französischen Bezie¬
hungen immer wieder von neuem zu verwirren und zu trü¬
ben . Formell trägt zwar Herr Briand nach wie vor die Ver¬
antwortung für sein Ressort, praktisch aber macht er offen¬
bar aus französischen innerpolitischen Gründen an die Auf¬
fassung seiner übrigen Ministerkollegen , die ja zum Teil dem
Nationalen Block entstammen , soviel Konzessionen , daß sich
eine deutsch-französische Verständigung danach kaum mehr
durchführen läßt .

Unter diesen Umständen sollte man es sich doch in Berlin
noch einmal sehr genau überlegen, - ob die geplante Entre -
vue zwischen Stresemann . Briand und Chamberlain über¬
haupt einen Sinn hat . Wenn Staatsmänner europäischen
Ranges Zusammentreffen, stehen sie naturgemäß in grellem
Licht der Oeffentlichkeit der ganzen Welt , die von dieser Zu¬
sammenkunft mit Recht ein Ergebnis erwartet . So wie die
Dinge augenblicklich liegen , scheinen uns irgendwelche Fort¬
schritte den Fragen des europäischen Friedens , die zugleich
Fortschritte auf dem Wege zu unserer Befreiung sein müß¬
ten, nicht erzielt werden zu können. Das Ausland sollte nach
der Rede Dr . Wirths , der wohl in der ganzen Welt als
friedensbereit bekannt sein dürfte , Liese Notwendigkeit er¬
kennen . Aber auch der deutsche Außenminister sollte begrei¬
fen, daß Frühstücksgespräche a la Thoiry solange keinen
Sinn mehr haben, als die deutsche Oeffentlichkeit sich davon
nicht sichtbare Ergebnisse versprechen kann.

Satschlut.
Der Arbeitsplan des Reichstages

Berlin» 29 . Nov. Vom Dienstag ab soll im Reichstag
der Nachtragsetat weiter beraten werden und zwar die
Spezialetats fü^ das Verkehrsministerium mit Ausnahme
der Wasserstraßenangelegenheiten für die besetzten Gebiete,
für das Ernährungsministerium und das Neichsministe-
rium des Innern . Sodann soll das Jugendschutzgesetz in
dritter Lesung rürd noch eine Vorlage über die Arbeits¬
losenfürsorge beraten werden . Der Samstag und die ersten
Tage der nächsten Woche bis zum 8. Dezember bleiben von
Plenarsitzungen frei .

Eine Erklärung des Generals von Matter
Berlin, 29. Nov. Die deutschnationale Pressestelle teilt

folgende Erklärung des Generalleutnants Freiherrn von
Walter zu der Reichstagsrede des Reichswehrministers Dr.
Gehler mit : „Nach übereinstimmenden Berichten der Ta¬
gespresse hat Herr Reichswehrminister Dr . Eeßler in seiner
Reichstagsrede am 24 . d . M . unter BerMing auf eine früher
von ihm gehaltene Rede den Eindruck erweckt , als wenn er
mich zu den „Verrückten" rechne . Ich will diese ungewöhn¬
liche Verunglimpfung als unter schwerem Druck erfolgte
Entgleisung ansehen. Selbstverständlich habe ich meiner
ganzen Einstellung entsprechend in vaterländischem Sinne
selbsttätig mitgewirkt , als im Jahre 1923 der selbst vom
englischen Kronanwalt als rechtswidrig anerkannte Ein¬
bruch der Franzosen in das Ruhrgebiet eine mächtige
Volksbewegung entfesselte. Es ist eine merkwürdige Ver¬
kennung und Niedrigstellung dieser Bewegung , wenn man
von Aufwiegelung spricht . Was die Ausführungen des
Herrn Ministers über meine Tätigkeit im Jahre 1923 an¬
geht, so beruhen sie in erster Linie auf der ungeprüften
Wiedergabe von Mitteilungen einer unverantwortlichen
Persönlichkeit, in denen die Wahrheit auf den Kopf ge¬
stellt wird . Der Herr Minister mag es vor sich selbst ver¬
antworten , wenn er solches Material zur öffentlichen Her¬
absetzung eines alten Offiziers benutzt. Herr Eeßler muß
wissen, daß die Geschichte des Ruhreinfqlls endgültig erst
später geschrieben werden kann . Sein Verhalten im Reichs¬
tag wird mich nicht veranlaßen , in Verletzung meiner
vaterländischen Pflichten die Zusammenhänge des deut¬
schen Abwehrkampfes jetzt schon klar zu legen. Ich muß
in dieser Beziehung wohl richtig eingeschätzt sein , wenn
man sich nicht scheut, zu versuchen, mich vor der Oeffentlich¬
keit verächtlich zu machen . Freiherr v. Walter , General¬
leutnant a . D .

"

Die Berliner Besprechungen Eric Drummouds
Berlin , 29. Nov. Der Generalsekretär des Völkerbundes ,

Sir Eric Drummond , hätte bald nach seiner Ankunft in Ber-



UN Besprechungen Mil rem Reichsaußenmlni 'ster Dr . Strcie -
mannund dem Staatssekretär v . Schubert . Die Besprechun¬
gen bezogen sich lediglich auf die Beratungstechnik der Genfer
zehnten Ratssitzung und wurden Montag fortgesetzt .

Svlvk
Die Sitzung der Botschafterkonferenz

Paris , 29 . Nov . Der offizielle Bericht über die Sitzung der
Botschafterkonferenzam Samstag erklärt , daß die Konferenz i
die Prüfung der Frage der deutschen Abrüstung fortgesetzt
habe und zwar mit dem Wunsche , deren Regelung nach Mög¬
lichkeit zu beschleunigen . Von zuständiger französischer Stelle
wird hierzu bemerkt , daß die im Gange befindlichen Ver- -
Handlungen auf diesem Gebiete noch zu keinem endgültigen !
Ergebnis geführt hätten , daß sie aber fortgesetzt würden , um s
zu Kompromißformeln für die Lösung der noch nicht völlig
geregelten Forderungen derVotschafterkonferenzzu gelangen.

Vor der deutsch-englischen Jndustriellenbesprechung
London, 29 . Nov. Die deutschen Zndustrievertreter wer¬

den am Mittwoch in England eintreffen , um an den Kon¬
ferenzen am Freitag und Samstag teilzunehmen . Das ge¬
naue Programm ist noch nicht festgesetzt. Aber es wurde
erklärt , daß vor allen Dingen die Frage besprochen wer¬
den soll , bis zu welchem Grade und in welcher Art und
Weise die beiden Organisationen (der Reichsverband der
deutschen Industrie und der Reichsverband der britischen
Industrie ) Zusammenarbeiten könnten.

Ende des Bergarbeiterstreiks !
London, 29. Nov. Die Arbeiterpartei hat beschlossen , im

Parlament einen Mißbilligungsantrag gegen die Regierung
wegen ihrer Haltung im Vergarbeiterkampfe einzubringen .
Mit Ausnahme Südwales , Porkshire und Durham ist am
Montag in sämtlichen Bergbaudistrikten Englands die Ar¬
beit wieder ausgenommen worden. Auch in den drei noch
weiterkämpfenden Distrikten steht der Abbruch des Wider¬
standes bevor . l

Der Aufstand in Albanien
Belgrad , 29. Nov . Nach Meldungen aus Skutari nahmen

die Regierungstruppen Buki und Prekal ein . Zahlreiche
Rebellen unterwarfen sich und lieferten die Waffen ab . Der
Widerstand der übrigen Aufständischen kann nur noch einige
Tage dauern . Zn Skutari herrscht Ruhe.

Aus Baden
Karlsruhe , 29 . Nov . (Funkausstellung .) Zn Anwesenheit ^

des Ministers für Kultus und Unterricht , Leers, des Mini - §
sterialrats Dr . Barck als Vertreter des Ministers des In¬
nern sowie des Oberbürgermeisters Dr . Finter und der
Spitzen der Reichs - und Staatsbehörden wurde Samstag vor¬
mittag die Karlsruher Funkausstellung eröffnet.

Heidelberg, 29 . Nov . (Südwestdeutsche Konferenz für
innere Mission.) Am Dienstag fanden sich zahlreiche Ver¬
treter der inneren Mission aus Bgden, Hessen, Württemberg
und der Pfalz zu einer Tagung der Südwestdeutschen Kon¬
ferenz der Inneren Mission hier zusammen. In der Sitzung
der vereinigten Ausschüsse gab nach Begrüßung durch den
Vorsitzenden Prälat Schmitthenner und nach geschäftlichen
Mitteilungen Landeswohlfahrtspfleger Werner - Kartsruhe
einen Bericht über die Spandauer Konferenz für Mediziner
und Theologen. Nach einer anregenden Aussprache war man
einhellig der Meinung , daß die Arbeitsgemeinschaft von
Aerzten und Pfarrern die größte Beachtung verdiene, lieber
die Novembertagungen des Zentralausschusses für innere
Mission , die sich u . a . mit Fragen der Jugendfürsorge , der
Heilstättenbewegung und der nicht- diakonischen Kräfte in
den Anstalten beschäftigte , berichteten Geheimrat D. Kayser-
Frankfurt a . M . und Pfarrer Werner .

Brühl bei Heidelberg, 29 . Nov . (Verbrüht .) Belm Trans¬
port von Ziegelerde wurde an einer kleinen Zuglokomotive
der Bolzen des Dampfkessels hsrausgeschleudert. Durch den
ausströmenden Dampf wurden zwei junge Arbeiter aus
Brühl , welche die Lokomotive bedienten, sq schwer verbrüht ,
daß sie nach dem Schwetzinger Krankenhaus verbracht wer¬
den mußten.

Kirchheim bei Heidelberg, 29 . Nov. (Todessturz.) Das
fünfjährige Kind des Hauptlehrers Johannes Rieß fiel vom
Balkon des zweiten Stockes und war sofort tot .

Koms» vor, Llsbeitt ösockisnt '
H3 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Mein Kind"
, sagte sie dann ruhig , „fürchte nichts, der

erste Schreck ist überstanden und ich will dir an Stärke nicht
nachstehen ."

Nachdem sie den Brief gelesen hatte , sank sie noch einmal
Zurück. Doch sogleich richtete sie sich wieder aus und nahm
Ihrer Tochter Hand.

„Ilse , wir haben all unser Vermögen verloren , wir
sind nicht mehr reich, wir werden ein anderes Leben be¬
ginnen müssen."

„Das wohl, Mutter "
, suchte Ilse zu trösten, „aber gott¬lob, am Bettelstab sind wir noch nicht . Wir haben die Villa

und zwar als unser eigenstens, schuldenfreies Eigentumund dann noch die Pension. Wie gut , daß du damals nach
Papas Tode nicht darauf verzichtet hast. Weißt du noch ,
daß du dem Staate die Pension schenken wolltest und —
Onkel Oswald und Heinz dir davon abrieten ?"

„Za , ich weiß es und es gewährt mir einen Trost , daß
wir nicht ganz ohne Mittel sind. Rur dich , mein armes
Kind , muß ich beklagen .

"

„Mich ? Aber Herzensmutter ; Hast du je gemerkt, daß
ich mir etwas aus unserem Reichtum machte ? — Habt ihr ,Vater und du, mich nicht gelehrt , mich mit wenigem zu
bescheiden? Ach bin jung und kräftig und werde meinen
Weg durch die Welt schon finden. Das laß deine geringste
Sorge sein . Aber daß du dir Einschränkungen auferlegen
sollst, die du an die Annehmlichkeiten des Reichtums ge¬
wöhnt bist —"

„Ich werde mich in die Veränderung zu finden wissen,sollte es anfangs auch schwer werden. Es gibt Aermere , die
härter getroffen sind als wir , und wir dürfen noch nicht

Klagen und murren ; uns blieb noch viel. Und nun , liebes

Srndolsheim (Amt Adelsheim) , 29 . Nov. (Grüßfeuer .) Zn
der Nacht zum Samstag gab es hier zweimal Feueralarm .
Der erste Brand brach kurz nach 8 Uhr abends aus . Ihm
fielen Las Wohnhaus und die Scheune des Landwirts Hein¬
rich Quenzer , zwei Scheunen des Landwirts Johann Klink,
eine Scheune und zwei Holzhallen des Bürgermeisters Kautz¬
mann sowie eine Scheune und ein Schuppen des Landwirts
Friedrich Heckmann zum Opfer. Kaum tvar der Brandherd
eingedämmt, so ertönte morgens zwischen 2 und 3 Uhr er¬
neut das Feuersignal . In einem anderen Teile des Dorfes
wurden das Wohnhaus , zwei Scheunen und eine Wagenhalle
des Landwirts E . Hambrecht, eine Scheune des Landwirts
August Frank und eine Scheune des Landwirts Michael
Staubitz eingeäschert . Der Gebäudeschaden wird auf 52 OOÜ
Mark , der Fahrnisschaden auf 70 900 Mark geschätzt. Ver¬
brannt sind mehrere Hühner und Schweine. Zm ganzen wur¬
den an Gebäuden zwei Wohnhäuser , neun Scheunen, zwei
Holzhallen, eine Wagenhalle und ein Schuppen vernichtet.
Es wird Brandstiftung vermutet .

Ettlingen , 29 . Nov . (Tragisches Geschick.) Ein tragisches
Geschick ereilte die Familie des Landwirts Adelbert Abend
aup dem benachbarten Spessart . Der 74jährige Landwirt
wollte das Fest der goldenen Hochzeit begehen . Eine Stunde
vor Beginn der Feierlichkeiten bereitete ein Herzschlag sei-
nê n Leben ein Ende.

Ettlingen , 29 . Nov. (Autounfall .) Zwischen Bruchhausen
und Malsch stießen zwei Personenautos direkt aufeinander .
Den einen Wagen steuerte der verheiratete Fabrikant Zick
aus Heidelberg als alleiniger Insasse selbst . Ihm wurde
der Brustkorb eingedrückt . Das andere Auto war äußer dem
Chauffeur von vier Herren aus Karlsruhe und Stuttgart
besetzt , die alle mehr oder weniger schwere Verletzungen da¬
vontrugen . Sämtliche Beteiligten wurden in das städt. Spi¬
tal Ettlingen verbracht, von wo sie nach einstündiger Be¬
handlung mit Ausnahme des schwerverletzten Fabrikanten
Zick wieder entlassen werden konnten

Baden -Baden, 29 . Nov. (Städt . Kurdirektor .) Zum städt.
Kurdirektor mit Dienstantritt am 1 . Februar 1927 wurde
vom Kuarusschuß Major a . D . Gustav von Hochwächter unter
dem Vorbehalt des Vertragsabschlusses gewählt . Hochwächter
war vor dem Kriege im Dienste der Ottomanischen Armee,
während des Krieges Leiter der Ausländsabteilung der
Obersten Heeresleitung in Rußland , zuletzt in Brasilien bei
der Banco Eermanico in Rio de Janeiro tätig .

Peterstal , 29 . Nov. (Eröffnung der Renchtalbahnverlän «
gerung . ) In Gegenwart des badischen Staatspräsidenten , des
Finanzminifters Dr . Köhler und des Ministers des Innern ,
Dr . Remmele als Vertreter der badischen Regierung , des
Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe , v . Eltz-
Rübenach, sowie zahlreicher Abgeordneter und anderer Gäste
wurde die neue Bahnstrecke Oppenau—Ibach—Löcherberg —
Peterstal dem Verkehr übergeben. In Offenburg stand zur
Aufnahme der Festgäste ein Sonderzug mit bekränzter Loko-
r otive bereit, der die Gäste über Oberkirch—Oppenau ins
Renchtal bringen sollte . In Oppenau fand die erste Be¬
grüßung durch den dortigen Bürgermeister statt , der die
Bedeutung der Eröffnung der neuen Bahnlinie für das
Renchtal hervorhob. Aus der Station Jbach - Löcherberg wur¬
den die Festgäste ebenfalls herzlich willkommen geheißen.
Besonders eindrucksvoll war der Empfang in Bad Peterstal ,
wo die Bürgermiliz in schmucker Uniform mit flotten Weisen
die Gäste begrüßte. Im Anschluß daran fand im Hotel „Zum
Büren " ein Festessen statt . Staatspräsident Dr . Köhler ver¬
wies aut die Bedeutung des vollendeten Bahnbaues und
machte die mit Beifall aufgenommene Mitteilung , daß nicht
nur die vom badischen Staat für die Teilstrecke Oppenau—
Peterstal vorgeschossene Bausumme zurückerstattet werden
würde , sondern daß auch die von den Gemeinden und Inter¬
essenten ungebetenen Geldsummen im Betrage von an¬
nähernd 200 000 Ma ; k nicht beansprucht werden sollten. Die
Vollendung des Bahnbaues werde nicht nur dem Renchtal
an sich , sondern auch dem sanzen badischen Lands nützlich
sein .

Stuttgart , 29 . Nov. Der Finanzausschuß des Württ .
Landtags führte am 20 . November seine Beratungen über
die Baugeldbeschaffung für die Wohnungs-Kreditanstalt
zu Ende . Von einem Zentrumsabgeordneten wurde die
Frage an die Regierung gerichtet , ob die Stellungnahme
des Ministeriums des Innern zu der Gemeinschaft der
Freunde in Wüsten rot eine andere geworden fet.
Minister Bolz teilte mit, daß die Regierung von zwei
Sachverständigen die ganze Geschäftsgebarung der Gesell¬

schaft habe nachprüfen lassen und daß gewisse Manaesvorhanden gewesen seien . Jetzt erachte das Ministeriumdes Innern diese Mängel als behoben und es habe des
halb in Berlin dieZulassung der Gemeinschaft der Freundeals Depositenbank beantragt . Der Geschäftsbetrieb seiumgestellt worden, sodaß seitens des Ministeriums Be¬denken gegen die Gemeinschaft der Freunde nicht mehrbestünden . Die Frage, ob das Ministerium dauernd eineKontrolle über die Gemeinschaft der Freunde ausübenwolle oder könne , müsse er verneinen. Die Regierungwerde sich aber über den Geschäftsbetrieb der Gemein¬
schaft der Freunde selbst immer wieder berichten lassen

GerM1s*iml
Urteil in der Berufungssache des Gemeinderechners Aittmann

Karlsruhe, 27 . Nov. In der Berufungssache gegen den 37iähr.verheirateten Eemeinderechner Karl Rittmann aus Büchen¬
bronn (Amt Pforzheim ) vor der hiesigen Strafkammer wurde de,
Angeklagte freigesprochen.

Alls Stlldt «lld Llllld.
Steuerkalender für den Monat Dezember 1SM .

6, 12. 26 : Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Ast
vom 21 .—30. 11. 26. Keine Schonsrist .

10. 12. 26 : Umsatzsteuervorauszahlungen(nur für Monats¬
zahler ) . Keine Schonfrist mehr .

10. 12. 26 : Börsenumsatzsteuer für denMonat November 1S2g,Keine Schonsrist .
IS . 12 . 26 : Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Z«st

vom 1 .—10. 12. 26 . Keine Schonsrist .
25. 12 . 26 : Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Zelt

vom 11 —20. 12. 26. Keine Schonsrist .
30.

'
12. 26 : Versicherungssteuer für den Monat November

1926 bei monatlicher Abrechnung . Keine Schonsrist .
Vom 1 . Dezember 1926 ab werden keine Verzugszuschläge

mehr , sondern lediglich Verzugszinsen erhoben ; dagegen fallen
die seitherigen Schonsristen weg.

Durlach , 30 . Nov. (Lichtbildervortrag über
Kneippkuren .) Auf den heute abend 8 Uhr im Saale zgr
„Alten Residenz " stattfindenden Lichtbildervortrag machen wir
hierdurch nochmals aufmerksam .

— Schutzmaßnahmen für altere Angestellte. Um der Not
der älteren Angestellten zu steuern, hat der Reichsminister
der Finanzen soeben einen Erlaß herausgegeben , der einen
Kündigungsschutz und die Berücksichtigung älterer Angestell¬
ter bei der Besetzung freier Angestelltenstellen vorsieht. Der
Minister macht es allen ihm unterstellten Dienststellen zur
Pflicht , auf die älteren Angestellten besondere Rücksicht zu
nehmen und sie vor dem schweren Los der Arbeitslosigkeit zu
bewahren . Sollten sich in Einzelfällen Kündigungen nicht
vermelden lassen , so ist bewährten älteren Angestellten mit
Familien in letzter Linie und erst dann zu kündigen, wenn
sich ihre Ueberweisung an eine andere Dienststelle nicht er¬
möglichen lässt . Um Überweisungen an andere Dienststelle
zu erleichtern, können Anträge auf Umzugskostenbeihilfevor¬
gelegt werden. Wo sich Gelegenheit zu neuen Beschäftigun¬
gen bietet , sind Bewerbungen tüchtiger älterer Angestellter
mit Familie vor anderen Ge,achen zu berücksichtigen.

Nei« DtrichiK mr oller «eü.
Rücktritt des chinesischen Kabinett «. Das chinesische Ka¬

binett in Peking ist zurückgetreten. Es hat an die 5 Führer
der Nordarmee ein Zirkulartelegramm gesandt, in dem es
als Grund für seinen Rücktritt den Mangel an Geldmitteln
angibt .

Das Befinden des Königs von Rumänien . Wie die Agen¬
tur Orient Radio erneut mitteilt , find die alarmierenden
Gerüchte über den Gesundheitszustand des Königs unbe¬
gründet . Das Befinden des Königs ist zufriedenstellend und
« essert sich mit jedem Tag .

Die Opfer des neuerliche» Tornado in Amerika. Die Zahl
der bei dem Tornado in den amerikanischen Südwestftaaten
ums Leben gekommenen Personen beträgt nach den letzten
Feststellungen 77, die der Verletzten 200.

Kind , geh zur Großmutter und bereite sie schonend vor. Ich
will mich unterdes ein wenig sammeln und beruhigen.
Später werde ich dich von ihr abholen .

"
Ilse ging zur Großmutter . Frau Werner nahm die

Kunde mit mehr Beherrschung entgegen, als Ilse erwartet
hatte . Als Frau Römer nach einer halben Stunde in das
Zimmer trat , ging sie ihr entgegen und schloß fie in die
Arme.

„Es ist Schweres über euch hereingebrochen, meine arme
Tochter , aber Gott gebe euch Kraft , es zu tragen ."

„Ja , liebe Mutter "
, antwortete Frau Römer , jetzt schon

wieder gefaßter und drückte die Hand der Matrone an ihr
Herz , „wir werden es tragen . Nur eines kann ich noch nicht
überwinden , und es wird lange dauern , ehe ich mich damit
abgefunden habe — daß ich in dem Manne , dem mein Gatte
und ich zwanzig Jahre hindurch das vollste Vertrauen ge¬
schenkt haben — einen Schurken sehen soll."

„Jutta , Jutta , wir wollen nicht zu hart urteilen !" ries
Frau Werner und zog ihre Tochter zu sich auf das Sofa
nieder . „Ilse hat mir erzählt , was er an dich geschrieben
und was ihn zu diesem letzten verzweiflungsvollen Schritt ,
eure und andere Depots anzugreifen , getrieben hat . Diese
Bankkrachs scheinen in der Zeit zu liegen. Gewissenlose
Menschen , die mit dem Gelds anderer prunken und praßten ,
haben ihn zugrunde gerichtet , mitgerissen in den Strudel ."

„Er hat nie prunkvoll und verschwenderisch gelebt, nie
übermäßigen Luxus getrieben," schaltete Ilse ein. „Nur
fiel mir schon anfangs November auf . wie nervös und un¬
ruhig , wie verändert sein ganzes Wesen war . ?r sprach
damals von seiner Beteiligung an einem Unternehmen und
nannte eine schwindelnd hohe Summe , die mich erschreckte .
Später vergaß ich die Sache und schob seine Veränderung
auf andere Ursachen .

"
Frau Professor Römer schwieg und sah still vor sich hin.

Sie wollte nicht zu hart richten , sie suchte nach Entschul¬
digungen für sein Tun und doch fraß es an ihrem Herzen ,
daß der Mann , der ihr vor kurzem sein Herz und seine Hand
zu Füßen gelegt hatte , also an ihr handeln konnte.
^ Am Nachmittage kam Heinz,

Das Gerücht von dem Zusammenbruche des Hauses
Römer hatte sich mit Windeseile verbreitet und war auch
zu seinen Ohren gedrungen. Er sah blaß und verstört au»
und seine Stimme klang verschleiert , als er seine Braut in
die Arme schloß und sich zu ihr herabbeugte :

„Mein Lieb , Hindernisse auf Hindernisse türme « sich
unserer Verbindung entgegen - in immer weitere
Ferne rückt sie .

"
Ilse sah ihn einigermaßen erstaunt und verblüfft an.

Betrachtete er den Verlust ihres Vermögens als ein Hinder¬
nis ? Hatte er doch darauf gerechnet ? So blitzschnell dieser
Gedanke ihr durchfuhr, so heiß bereute sie gleich daraus
ihren Argwohn.

Heinz, der Ilses Blick nicht bemerkt hatte , fuhr fort :
„Ich kann dir nicht einmal einen kleinen Ersatz für da»
Verlorene bieten, ich kann nicht sagen : Komm mit teile
mein kleines Vermögen mit mir - denn — — —
ich verlor ebenfalls alles , was ich besah ."

„Heinz !" rief Ilse entsetzt. „So hattest du dein Ver¬
mögen bei Onkel Oswald deponiert ? "

„Ja . alles .
"

„Armer Heinz!"
„Arm ? Nein , noch immer unermeßlich reich in deinem

Besitz. Ich will arbeiten , mit aller Kraft , die mir zusteh^
ich will ringen und kämpfen , um dich so bald wie möglich
heimführen zu können .

"
„Und wovon willst du jetzt leben?"
„Der Andrang zu meinen Vorlesungen ist hedeuteud ge¬

nug, um mich über Wasser zu halten ."
„Und der Ertrag deines Werkes? Es war doch ein«

hohe Summe , die du mii- nanntest ."
Heinz lachte rauh auf.
„Ich trug sie als erste Ersparnis zu — — Onkel Os*

wald .
"

„Ah !" Ilse stieß einen leichten Schrei aus . „Das alles
hast du verloren und bewahrst noch deinen Gleichmut?^

„Hast du nicht mehr verloren , Schatz? Willst du» dass
ich dir nachstehen soll ?"

Nein, nein, gewiß nicht !"
LFortsetzung folgt.)



k ^ us der Kommunistischen Partei ausgeschlossen . Der kom¬
munistische Reichstagsabgeordnete Schütz ist wegen seiner
Zugehörigkeit zur Opposition aus der Kommunistischen
Mgrtei ausgeschlossen worden.
U Kreditgesuch der Firma Krupp an das Reich . Es wird be¬
willigt, daß ein Kreditgesuch der Firma Krupp bei der
Michsregierung vorliegt . Die Reichsregierung hat jedoch
kyoch keine Stellung dazu genommen.
. Krowning gestorben. Der amerikanische Erfinder I . N.
sLiowning ist in Lüttich, wo er Versuchen in der belgischen
sLaffenfabrik Herstal beiwohnte , infolge einer Herzschwäche
l^ rschieden.

Der Prozeß in Eermersheim . Der Prozeß des Leutnants
Kouzier, der der Ermordung des Deutschen Müller beschul¬
digt wird , und der von dem Pariser Rechtsanwalt Mourier
verteidigt wird , wird wahrscheinlich am 20 . Dezember vor
dem Kriegsgericht in Landau zur Verhandlung kommen .
Etwa 50 Zeugen werden vernommen werden .

Weitere Ausdehnung des Dortmunder Schulstreiks. Der
Dortmunder Schulstreik hat sich noch weiter ausgedehnt . Die
evangelische Elternschaft im Kreise Dortmung -Land II hat
M jetzt ebenfalls der Bewegung angeschlossen und wird die'Ander von heute ab vom Schulbesuch fernhalten . Auch die
Elternschaft von Dortmund -Stadt trifft Vorbereitungen ,
, m im gegebenen Augenblick in den Streik einzutreten .

Schnee im Niesengebirge. Im Riesengebirge liegt der
Schnee einen halben Meter hoch und darüber und reicht
bis in die Eebirgsdörfer herab . Montag morgen wird bei
z Grad Kälte prächtiges Winterwetter gemeldet.

Raubmord in Hamburg . Der in Euskirchen geborene
Kaufmann Hermann Hamecher wurde in seinem Logis am
Fußboden liegend tot aufgefunden . Hamecher ist durch
Schläge auf den Hinterkopf betäubt und dann mit einem
Kissen erstickt worden . Nach den bisher angestellten Ermitt¬
lungen liegt Raubmord vor.

Ueberfall auf ein Gefängnis . In Eleiwitz in Oberschle-
sicn ist nachts ein verwegener Ueberfall auf das Eerichts-
gefängis unternomemn worden . Eine Gruppe von Leuten
ist in das Eerichtsgesängnis eingedrungen . Der dienst¬
habende Justizwachtmeister,, der sich den Eindringlingen
gegenüberstellte , wurde erschossen. Ein zweiter Beamter
wurde überwältigt und in eine Zelle gesperrt . Daraufhin
gelang es den Leuten , in das Gefängnis zu kommen , und
aus verschiedenen Zellen 10 Strafgefangene zu befreien.
Ter Regierungspräsident hat eine Belohnung von 1000
Mark auf die Wiederverhaftung der Gefangenen ausgesetzt .

Einsturz einer Kirche . Wie der „Matin " aus Toulouse
meldet, ist die vor etwa 40 Jahren erbaute Bartholomäus -
Kirche in Marmande eingestürzt.

Bier Kinder ermordet. Ins Landgerichtsgefängnis von
Weiden wurde das Fabrikarbeiterehepaar Müller von Jo¬
sephshof eingeliefert . Das Ehepaar steht unter dem schwe¬
ren Verdacht, innerhalb eines Jahres vier Kinder ermor¬
det zu haben.

Ein Auto vom D -Zug überfahren . Montag vormittag
überfuhr der D-Zug 2 auf der Strecke Berlin —Hannover
bei starkem Nebel beim Bahnhof Rüdicke das Personenauto
des Rittergutsbesitzers von Kalte . Das Auto idurde zer¬
trümmert . Von den Insassen sind 2 tot und 2 schwer ver¬
letzt. Die Lokomotive des D-Zuges entgleiste. Im Zuge
wurde niemand verletzt.

Messt Nachricht».
Zusammentritt des Reichskabinetts .

T .U . Berlin . 29 . Nov . Nach der Plenarsitzung des
Reichstages trat das Reichskabinett zu einer Sitzung zu¬
sammen , um sich mit der durch die Ablehnung der § 2 und
3 des Schund- und Schmutzgesetzes geschaffenen Lage zu
beschäftigen . Ferner gelangte der gegenwärtig dem Kabi¬
nett vorliegende Gesetzentwurf über die Wahlresorm zur
Besprechung.

Misch« Lmdttt-eattr Karlsrahe.
Donnerstag, den 25 .November 1926 . Einmaliges Gesamtgastspiel:

Enge « Klöpfer
und seine Schauspieler -

Michael Kramer
Drama in 4 Akten von Gerhart Hauptmann .

Für sein zweites hiesigesGastspiel wählte Eugen Klöpfer
Terhart Hauptmanns „Michael Kramer "

. Das Stück ist
dramatisch gründlich mißraten , dessen ungeachtet aber vielleicht
des Dichters tiefstes, erschütterndstes . Das nochmals in der
jüngsten Literatur behandelte Thema des Gegensatzes zwischen
Bater und Sohn steht im Vordergründe der Tragödie , die wie
„College Crampton " an Iugendeindrücke während Hauptmanns
Breslauer Zeit anknüpft . Der Vater Michael Kramer ist Lehrer
an einer Malerakademie . Weniger die ursprüngliche Schöpfer¬
kraft als zäher Fleiß und demütige Ehrfurcht vor der Heiligkeit
der Kunst ließen ihn nahe ans Tor der Erfüllung gelangen.
Aber ins gelobte Land höchsten Gelingens einzutreten , bleibt ihm
»erwehrt , trotzdem er, dem Kunst Religion bedeutet , im Geiste
Zutiefst in deren Wesen eindrang . „Das Eigene"

, so belehrt er
seine Tochter Michaline , „das Echte , Tiefe und Kräftige , das wird
nur in Einsiedeleien geboren . Der Künstler ist immer der wahre
Einsiedler "

. Diese Michaline , ein müdes , alterndes Mädchen,
artet dem Vater nach . Auch sie ersetzt durch hartnäckigesStreben ,
was ihr die Natur an Begabung versagte . Michael Kramers
Cohn Arnold hingegen hat »den „göttlichen Funken " in sich , er ist
dos geborene Genie , dem, wo jener sich abmüht und Tage und
kachle lang quält , „alles bloß so in den Schoß fällt "

. Arnold
wuchert indessen schlecht mit dem ihm anoertrauten Pfund , er
brrgeudet sein geniales Talent , lungert faul zu Hause und in
Kneipen herum und wirft zuletzt wegen einer leichtfertigenWirts -
k>chter und der Gemeinheit einiger blöder Spießer sein Leben
achtlos fort .

e Fm 4. Akt , desfenthalb das Drama recht eigentlich geschrieben
^ sein scheint , liegt Arnold aufgebahrt in Michael Kramers
Atelier . Und nun füll vor den Augen des Vaters von dem toten
bahn alles ab , was dem Lebenden Niedriges und Unwürdiges
auhastete . In Worten von so ergreifender Schönheit , wie sie in
der deutschen Sprache selten erklungen sind , preist der leidge¬
prüfte alte Kramer die verklärende Majestät des Todes . „Der

ist immer das Große , hör 'n Se : der Tod und die Liebe, seh'n
de mal an"

, so verkündet er die schmerzerprobte neue Erkenni -
"W seinem Schüler Lachmann. „Die Liebe, sackt man , ist stark
wie derTod. Aber kehren Se getrost den Satz mal um : der Tod ist
^ ch mild wie die Liebe, Lachmann. - Hör 'n Se , der Tod
A Verleumdet worden , das ist der ärgste Betrug in der Welt ! !
Ar Tod ist die mildeste Form des Lebens : der ewigen Liebe
^ isterstück "

. Um dieser wunderbar '
feierlichen Schlußszene

rwuen , ob des hohen Menschentums , das sich darin offenbart , ob
erlösenden Botschaft -von der Erhabenheit des Todes lieben

Um das Schicksal des Schund- und Schmutzgesetzes . Be¬
ratungen der Regierungsparteien .

T .U . Berlin , 29 . Nov . Nachdem die zweite Lesung
des Gesetzentwurfes zur Bewahrung der Jugend vor
Schund und Schmutz beendet ist und zwei wichtige Punkte
dabei gestrichen worden sind, wird nun bis zur dritten
Lesung der Versuch gemacht werden , eine Einigung der
Parteien über eine neue Fassung herbeizuführen . Bereits
am Dienstag findet eine Besprechung der Regierungs¬
parteien über die Frage des weiteren Schicksals der Vor¬
lage statt . Von ihrem Ergebnis wird es abhängen , ob die
Regierungsparteien sich auch an die anderen Parteien zur
Klärung der Sachlage wenden werden .

Die deutsche Delegation für Genf.
T .U . Berlin , 29 . Nov . Nach den Morgenblättern

setzt sich die deutsche Delegation für Gens voraussichtlich
aus folgenden Herren zusammen : Reichsaußenminister
Dr . Stresemann , Staatssekretär von Schubert , Mini¬
sterialdirektor Dr . Gaus , dem Dirigenten des Völker¬
bundsreferats von Bülow und Gesandtfchaftsrat Boltze.
Trauerseier siirKrassin in Berlin . — Aufbahrung der Urne.

! T .U . Berlin , 29 . Nov . In der Sowjetbotschaft Unter
den Linden fand heute nachmittag die Trauerfeier für den
verstorbenen russischen Botschafter in London , Krassin,
statt , nachdem dieUrne mit der Asche am Sonntag auf dem

i Schlesischen Bahnhof eingetroffen war . Die Urne war in
^ der Botschaft unter dem Bilde Lenins , umgeben von einer

Fülle von Kranzspenden , aufgebahrt worden . Beamte der
Botschaft hielten die Ehrenwache . Um 3 Uhr versammel¬
ten sich die Botschaftsangestellten und zahlreiche Vertreter

, der hiesigen kommunistischen Organisationen zu einer
^ Feier , bei der der Botschafter Krestinski und der Chef der

Handelsvertretung Begge kurze . Ansprachen hielten , in
denen sie die politische Tätigkeit des verstorbenen Sowjet¬
diplomaten würdigten . Gegen 5,15 Uhr verließ der
Trauerzug mit dem Urnenwagen an der Spitze die Bot¬
schaft . Am Schloßplatz schlossen sich dem Trauerzug die

t Abgeordneten des Roten Frontkämpserbundes und der
! übrigen kommunistischenOrganisationen an , die derLeiche

Krassins zum Schlesischen Bahnhof das Trauergeleire
gaben . Vor dem Bahnhof fand noch eine kurze Trauer -
freier unter freiem Himmel statt , worauf die Ueberfüh-
rung erfolgte .

Unruhen bei Krassins Ueberführung.
T .U . Berlin , 29 . Nov . Die Morgenblätter melden : Ber

der Demonstration des Roten Frontkämpferbundes aus
Anlaß der Ueberführung der Leiche Krassins zum Bahn¬
hof wurde der Verkehrsposten von zwei Leuten aus der
den Zug begleitenden Menge tätlich angegriffen , als er
einen unbekannt gebliebenen Mann seststellen wollte .
Die beiden versuchten mit noch mehreren anderen den
Festgenommenen zu befreien , was auch 'gelang . Als
später die Angreifer , die geflüchtet waren , wieder gestellt
wurden , nahm die Menge eine drohende Haltung gegen
die Beamten ein und warf mit Steinen . Einer der Be¬
amten gab darauf einen Schuß ab , der einen 16jährigen
Knopfmacher am Oberschenkel verletzte .
Die Typhusepidemie in Hannover im Hauptausschuß des

Preußischen Landtages .
T .U . Berlin , 30 . Nov . Der Hauptausfchuß des Preus -

sischen Landtages beschäftigte sich heute mit den Anträgen
zur Typhusepidemie in Hannover . Nach eingehender
Aussprache stimmte der Ausschuß einem Zentrumsantrag
zu , in dem das Staatsministerium ersucht wird , in der
Seuchenbekämpfung gesetzlich schärfere Maßnahmen zur
Erfassung der Grundursachen der Typhusentstehung und

wir den „Michael Kramer "
, mag er auch als Drama so mißlungen

sein wie möglich . Was der Dichter über Kramers nicht zur Voll¬
endung gereistes Christusbild sagen läßt , gilt auch für Haupt¬
manns Werk : „Das große Mißlingen kann mehr bedeuten —
am Allergrößten tritt er hervor — kann stärker ergreifen und
höher hinaufführen — ins Ungeheure tiefer hinein — als je das
beste Gelingen vermag". - -' l W

Nur ein ganz bedeutender Schauspieler kann die Rolle des
Michael Kramer ausschöpfen.

Eugen Klöpfer ist in sie so hineingewachsen , daß er sie
völlig, von innen heraus , aus dem seelischen Mittelpunkt , aus
ureigenstem Erleben zu gestalten vermochte. Das Ueberwältigende
an seiner Darstellung . war ihre künstlerische Einheit , die Folge¬
richtigkeit der Anlage auf der einmal beschrittenen Grundlinie .
Klöpsers Künstlerschaft entspringt , bei aller souveränen Be¬
herrschung der Mittel , dem Gefühl , nicht dem Verstände , er hott
seine Wirkungen aus dem Herzen , nicht aus dem Kopfe, er ist
ein, durchaus impulsiver Schauspieler . Darum sollte er — und
dies machte sich im Verlaufe des Abends mehrmals als störend
fühlbar — das Herumtüfteln an seiner Leistung, die allein
durch ihre Natürlichkeit , durch ihr vollblütiges Leben bestrickt,
unterlassen . Dies allzu sorgfältige Ausseilen , diese hundertfachen
Nuancierungen , diese gewichtigen Unterstreichungen von Worten
und Sätzen und diese bis in die Bewegung der Fingerspitzen aus¬
gewogenen Gesten widersprechen dem eigentlichen Wesen seines
Künstlertums . Man merket — Arbeit und man wird verstimmt.
Klöpfer hat das nicht nötig , er mindert damit nur die faszinie¬
rende Kraft seiner Persönlichkeit , ganz abgesehen davon , daß die
hierdurch veranlaßtenDehnungen im „Michael Kramer " erst recht
nicht am Platze sind, weil sie die hier schon vorhandene rhe¬
torische Breite noch betonen . Ohne seine großartig geschlossen --
Darbietung zu verkennen und zu verkleinern , mutz ich gestehen,
daß er mir in Hermann Bahrs „Meister " größer vorkam , ur¬
wüchsiger , echter !

Der Abstand zwischen Klöpfer und den Mitgliedern seines
Ensembles ist ziemlich beträchtlich. Sie überragen durchweg
das gute Mittelmaß nicht. Doch boten sie innerhalb dieser Grenzs
unstreitbar Tüchtiges . Am stärksten behauptete sich neben
Klöpfer Alfred Tragau als Arnold . Freilich gelang es ihm
nur den verstockten und verbummelten Nichtstuer zu zeichnen:
daß in dem Burschen der göttliche Funken des Genies steckt ,
wurde nirgends glaubhaft . Mit kluger Zurückhaltung gab Mar¬
tin Wolfgang den Maler Lachmann . Lotte Noacks
Michaline fesselte durch warme Herzenstüne . Das Svießertrio ,
die von Hauptmann mit unversöhnlichem Haß überschütteten
„Klötze in Mannsgestalt "

, wurden von Siegfried Nürn¬
berger (hier ein alter Bekannter ) : Ludwig Iubelsky ,
der auch die Regie recht und schlecht führte , und Manfred
Fürst mit etwas dick aufgetragener Satire verkörpert . M.
Barowska (Kramers Frau ) und Irmgard Richter
(Liese Bänsch) wurden ihren farblosen Rollen befriedigend
gerecht .

Das ausverka ^ ste Haus feierte den berühmten Gast mit
stürmischen Beifallskundgebungen . Dr . Rudolf Raab .

Typhusvcrbreitmig scstzulegen . Der Ausschuß nahm fer¬
ner einen Zentrumsantrag an , der vomStaatsministerium
genehmigte Maßnahmen fordert , um die Verschmutzung
der Wupper in ihrem unteren Lauf zu verhindern , um den
für die Anwohner unerträglichen Zuständen ein Ende zu
bereiten .
Meuterei im Lüneburger Zuchthaus. — Ueberfall aus den

Oberwachtmeister.
T . U . Lüneburg . 29 . Nov . In dem hiesigen Zuchthaus

wurde der erst seit kurzem amtierende Obsrwachtmeifter
Meyer 2 das Opfer einer umfangreichen Meuterei , an der
etwa zwanzig Gefangene Anteil hatten . In der Abteilung
für Tütenkleberei , in der sich 62 Zuchthäusler befanden ,
wurde Meyer , als er mit einem der Sträflinge sprach,
von einem anderen von hinten überfallen und durch
Schläge mit einem harten Gegenstand auf Kopf und
Rücken derartig mißhandelt , daß er besinnungslos wurde .
Wieder zu sich gekommen , wollte Meyer sich mit seiner
Waffe wehren , wurde nun aber auch von anderen Ge¬
fangenen zurückgehalten , die ihn an der Kehle würgten .
Schließlich gslang es ihm mit großer Mühe ins Freie zu
kommen , was dadurch erschwert wurde , daß die Ge¬
fangenen die Alarmglocke außer Funktion gesetzt hatten .

Ein weiteres Autounglück in Heldrungen.
T .U . Halle , 30 . Nov . Ein schweres Autounglück , dem

auch ein Menschenleben zum Opfer fiel , ereignete sich am
gestrigen Montag in Heldrungen . Ein Automobil kam in
schneller Fahrt auf dem schlüpfrigen Boden ins Rutschen
und wurde auf die andere Straßenseite geschleudert, wo
verschiedene junge Leute zufammenstanden . Das Auto
fuhr in die Gruppe und drückte ein junges Mädchen gegen
die Wand des Hauses . Das Mädchen wurde auf der
Stelle getötet . Ein junger Mann wurde so schwer verletzt,
daß an seinem Auskommen gezweifelt wird . Wie man
hört , soll es sich bei dem tragischenUnglück um Geschwister
handeln .

Ueberzeichnung der Frankfurter Stadtanleihe .
T .U . Frankfurt a . M . , 29. Nov . Die Zeichnung aus die

neue Anleihe von 15 Millionen RM . der Stadt Frankfurt
a . M . ist alsbald wegen starker Ueberzeichnung der An¬
leihe geschlossen worden .

Immer neue Skandalaffären in Prag .
T . U . Prag , 29 . Nov . Eine neue Skandalaffäre hat sich

im Prager Bodenamt ereignet . Der tschechische National¬
sozialistische Abgeordnete Laube wird beschuldigt, im Ver¬
waltungsamt des Bodenamtes verschiedenen Schiebereien
zugestimmt und sich auf Kosten des Staates bereichert zu
haben . Eine Untersuchungskommission der Partei hat
diese Beschuldigungen gegen den Abgeordneten bestätigt .
Er hat darauf hin sein Mandat niedergelegt .

Fortdauer der Kämpfe in Albanien.
T .U . Belgrad . 29. Nov . Ueber die Kämpfe in Albanien

meldet die „Breme "
, daß die Zahl der gegen die Aufstän¬

dischen aufgebotenen Regierungstruppen einschließlich der
Freiwilligen 12 000 Mann beträgt . Die Operationen sollen
erfolgreich fortschreiten . In den letzten Kämpfen wurden
von Regierungstruppen zahlreiche Gefangene gemacht.

Buntes Mellet
wie wichtigste » Weinbauländer . ^

Nach Mitteilungen des Internationalen Landwirtschaftsinsti -
k:ts in Rom betrug 1925 die im Ertrag siebende Rebfläche in
:ausend Hektar in Italien 4280 . Frankreich 1443 , Spanien 1353,
Rumänien 289, Ungarn 222 , Algerien 202 , Deutschland 73, Bul -
rarien 59, Tschechoslowakei 16,7 und Schweiz 16. Beim Ertrag in
lausend Hektolitern beginnt Frankreich den Reigen mit 62 767.
Ts folgen : Italien mit 43 000 , Spanien 26 700 , Algerien 12 366,
Portugal 5526 , Ungarn 3589 , Griechenland 1899, Deutschland
l599, Bulgarien 1435 , Schweiz 540 und Tschechoslowakei 347

Eine furchtbare Statistik , /
In den Anstalten für Geisteskranke , Epileptiker , Idioten ,

Schwachsinnige und Nervenkranke befanden sich im Deutschen
Reich , wie statistisch festgestellt ist , im Jabre l924 insgesamt
203140 Insassen . Von diesen waren rund 98 000 weiblichen Ge¬
schlechts. Die größte Anzahl , nämlich 93 050 , litt an einfachen
Seelenstörungen . 38 900 litten an angeborener Idiotie , 19 850
an Epilepsie mit und ohne Seelenstörung , 11120 an Krankheiten
ses Nervensystems und 9455 an paraloxischen Seelenstörungen ,
7385 an Folgen des Alkoholismus , 7375 an Hysterie, 6665 an
Neurasthenie . Der Anteil der Frauen ist besonders bei den Lei¬
sen an Seelenstörungen groß und übertrisft den der Männer um
52 700 , ebenso bei Hysterie um 4135 Dagegen üb-rwicgt der An¬
teil der Männer bei den Kranken mit angeborener Idiotie und
paralytischer Seelenstörung mit 7000 . Bei den Krankheiten
an Alkoholismus stellen die Männer das Hauvtkontingent mit
rund 6800 , während die Frauen nur mit 540 beteiligt sind . Eben¬
so sind über zwei Drittel der an Neurasthenie erkrankten Irren
nämlich' 4000 , Männer . Im Vergleich zum Vorjahre ergibt sich
insgesamt eine Zunahme um rund 20 000 Geisteskranke in den
Irrenanstalten . Es starben im Berichtsjahre 12 500 Geisteskranke
in den Anstalten , was eine Sterblichkeit von 6,45 Prozent be¬
deutet.

50 900 verhängnisvolle Versäumnisse!
Nach den neuesten Feststellungen des Professors Vilsalki , des

Leiters der berühmten Krüppelheim - und Erziehungsanstalt
Oskar- Helene- Heim in Berlin - Zehlendorf , zählt Deutschland
100 000 jugendliche Krüppel , von denen die Hälfte hätte geheilt
werden können, wenn Eltern und Angehörige rechtzeitig für ihre
Wiederherstellung etwas getan hätten .

E H F » » «vgsknekrkällruuzl Dieses
» » I 81 lallst kcck scllOnmancllsn»
F väS HVSttSSKOSrer
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Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Die Wetterlage in Süddeutschland ist in Bereich von

Tiefdruck gekommen . FürMittwoch ist zeitweise bedecktes
und auch zu vereinzelten Niederschlägen (Schneefällen )
geneigtes Wetter zu erwarten .
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Aekaaalmachung .
Ich mache die Hausbesitzer darauf aufmerk¬

sam. daß bei eintretendem Frost die Haup¬
leitungen überall da .woEinkrierenderselben zu be¬
fürchten ist. abgestellt «ud entleert werden
müssen

Wassermesser die nicht frostfrei untergrbracht
sind , wüsten zum Schutz gegen Frost mit einem
geräumigen Kasten umgeben werden, der mit
Sägemehl oder einem ähnlichen Schutzmittel
auszusüllen ist.

Die durch KroSschiider». manchmal «icht
itnbetriichtlicheu Ausbefferungskosten der
Wasfermesser falle« nach den Bestimmungen
der WasservezugSordnuag den Hausbesitzer «
znr Last

Dur lach , den 22 . November 1926 .
_ Der Oberbürgermeister .

Viehzählung
Am Mittwoch , den 1 . Dezember 1926 .findet eine Aufnahme des Bestandes an Pferden ,Rindvieh. Schweinen. Schafen , Ziegen . Federvieh,

Kaninchen , Bienenvölker und Sunden durch die
Polizei statt Die Besitzer werden hiervon in
Kenntnis gesetzt und ersucht , den Polizeibeamtrn
bei der Aufnahme genaue Auskunft zu erteilen.

Dnrlach . den 29 November 1928 .
Der Oberbürgermeister .

SrmWM;-VeWW«g.
Samstag , den 4 . Dez . l . IS . , nachmittags

2 Uhr. werben im Pfandlokal ( Schloßkaserne )
nachstehende , der Margarete Ruf gehörende
Grundstücke auf 3 Jahre verpachtet:

1 . 3 s 86 qm Garten In den EhrleSaarten
2. 3 L 86 qm Garten In den Ehrlesgärtev
3 . 3 » 22 qm Garte » Im Bruch
4. 13 L 57 qm Acker In den Frauenockern
k. 32 L 96 qm Acker In den Frauenäckera
6. 8 » 19 qm Acker Zn der Lasch.

Geher . Waisenrat.

MlWll NllllMl! !, :

Ä »
.

Lsrlsruker Lol .
Altpapier , Alteisen .
Lnmve», Knochen , Hasenfelle,Zink ,

Blei , Messing, Kupfer
kauft zu hohen Preisen

H. Blech, SWMiße
Telephon 403.

Auf Wunsch wird im Hause abgeholt.
Bescklagnahmefreie

5—6 - Zimmer -
Wohnung

per sofort gesucht oder
Einfamilienhaus

zu kauten
Angebote unter Nr

508 an den Verlag.

Mkneelstlor-
rw LkMe » d Leuts

LrstsuMLrans

Ls glitt m » ei » Nie »
uv6 nur

VIL8 8ILII LL80bll) llkLU

Voü «s
VsrvsQäten, krennäen ur.6 ösksootsn , äis

trsurigs I^ackriotit, äsö 68 6olt clsm Lllmäeiiligea
gekslieo bat , meinen lieben ti-eubesorgten 0 -, ««ei, ,Vstsr , 8>' irrvi686rvui6r , Orollvaler, Lruäer , 8clivn-
ger aaci Onkel

M« « « N
nsek Karrer sebvsrer llrankbeit Dlnntgg »benä
V- 9 (Ibr im Liier von 62 V- Zabren ru sieb ru ruken.

üarlnok , äen 30. November 1926.

me » kkiiNli ml»kk»ii8iiei>eii.
Leerüigang llonnerslsg naoirwittug 3 llbr von

<isr krieäbokkapslie uns.

! StellozWhell.Lkleis
„Slöize-Tchlkii

"
Dmlch

E . B . «egr . I960 .

Beschlagnahmefreie
5—6 Zimmer -

Wohnung
od Einfamilienhaus
mit Gatten und reicht .
Nebrngrlaß gesucht

Angebote unter Nr .
506 an de« Verlag d . Bl

Dieser Vilm iii» v -ki« tet r
„ LSl VL » SVNÜdlL « « L- LVLlV » « IVLll «

ln <ler llauptrolls :
I»SIII/l!« IISN . « IMM». XöNlSllMl

kerner :
vss reilLLsitige Sewrogrsmmi

keginn 6er Vorstellangen :
IVoekeniags 7 unä 9 vbr 1 , . . „ . „ . 7.
8onntags ub 2V- vbr / Voretellnng 9 Obr

Wir laden hiermit zur
Mitglieder¬

versammlung
auf Mittwoch, ' den
1 Dez . 26 abends 8 /»
Uhr »chriftfreund! ein
uid buten um vü»kt-
liches sowie vollzähliges
Erscheinen

! _ Der Vorstand.
! Täglich prima

MslWkNslM
(Gefrierst ) Rappenst . 2
im Hause Resch.

An » StrelldgunttoN

^ Wollen Sie gesunde

NInKer
dann geben Sie densel¬
ben täglich ein Löffel
Emulsion mit Lecirhiu

! erhältlich
Drogerie Schaefer .

r möSl. Zimmer
mit . Kochgelegenheit an
gedild. ruh Ehepaar auf
I . Jan zu vermieten.

Zu erfragen
Dürrbachstr 16 . 1.

VelstasMts > Smolelilimg.

» iMiMSiMNstllllllWlM
V2Q Lsr s1n!s.od3LsQ dis rslQSiiSQ LusMdruvAln dslraurrtz rssllsr Msiss . dsl rvLgsl̂ sr Ls-

isodittiOA . sioll dsstzsus siNxkotilsn
Hermann Iraub , Nurlackr

Letiiitsrnliv 7 Veleplir »,, 4SI
»gklisklgs anmsmung smlinzcill. Slmnlsgz gesnnsl von 11- tz viik .

Mr L00I1 Irur ^ e § 6 ^ Llir6 Lek

auf kLmllielie

8el > u8i
VKLLN » »MTD « «

NsrlsraAe , NuiseesNuSu . NN UüiMkM

8is brsuebsn immer

Seluilie !
Vergessen Sie niobs
clis VsrZünsiigung
meines

Io1ÄLmverIiSiiL :§
mit 2O 0/0 s^ Lbstt

Ki . SLKI « Lii .
LoduiiwLrsnhaus KaiserstraLs 2O5

LLkll .8kl )klll

81stt Lsrlvil .
kür 'alle I -iede , krsnnäsoüskt vrä s

iVertsobätruog , äis unserem liebenl
lleimgegungsnen Zuteil vuräe unü äiel
uns in unserem grollen Oeiä ein Irosts
vur , bitten vir unseren innigsten !
üsnk entgegen 20 nebrnen .

OllkOLOkl, 29. biovewbsr 1926 .

fWlIll!
'

s

SkMiuitttiil Illrlach.
Wir bitten freundlich, die uns «ütigst Mk>

dachten Kuchen am Donnerstag , den 2
von 2 Uhr au in der „Blume " abgeben
wollen ^_ Der Vorstands

Kalh . Krauenönkj
Zweigverein Dnrlach . '

Den Mitgliedern . Freunden und GönneZ
die in so überaus dankenswerter Weise mim
halfen und mitgewirkt haben , den „ Ehren«!
des Alter»" so schön zu gestalten, spreche
recht herzlichen Dank aus

Für den Kaih Frauenbund :
Frau Anna Leimbach . 1 . Vorsitze»!)!

htd. Aeatrclm stnrttv

Lvolgvsrvl» 0llrl»od
Mittwoch , den 1 . Dez -, abends 8V« Uh^

Vorßr » N
des Hochw. Herrn Prof . Tr. Brecht

Der Borstau -

Amtmir-ktt» i » vnlg!

Achtung !
Bringe hiermit« einer

werten Kundschaft von
Durlach u. Umgebung
meine

Näh - « . Zu -
schneid -schule

in empfehlende Erinne¬
rung. Anfertigung von
Damen - und Kinder -

garderodeu
beibilligsterBerechnung
Nähstunden staden mit¬
tag von 2— 6 u. abends
7- ,0 Uhr statt . Preis
Monat 7 ^ !, in der
Woche 2

Achtungsvoll
§ran E. Langeudors
Schneiderin. Durlach
Südendstr . 3, 1 . St .

Häuserblock .

Teinacher-
Eprndel

das bekömmlichsteTafel¬
wasser . Alleinige

Brunnen -Niederlage
Drogerie Schaefer.

> Otto Lsüimsaa I
D ItorlUl li — KvkkUvrstrnkv 4 » Z

> 8 edr 6jd^ ai'6n I
I 6s686däkt 8dÜ6ll 6I' I

Täglich frisch gebr.

erhalten Sie stets
Drogerie Schaefer

(eigene Kaffeerösterei).

SchlachWe
zu verkaufen

Lindenstraße 24.

Giinseleber»
werden fottwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs ,
Durlach - Aue ,

Hauptstr . 76.

ri»? eueilmsgiieil««, «g
«snigong vos

kssmitm
smoiisiiir sich

MAiM ir «od. vvriM »
ttilMlk . 7. 7« . « i
amsloursrdolloo

««eas» isciimSimired « us-
ysllixi'r

Größerer Posten
Schwelleo

2 .30x4 Mtr . lang , ge-
eignet als Nus - und
Brennnholz , stück- und
sterwrise abzugeben.

Näheres
Hauptstraße 50.

fertigt rasch in bester
Ausführung

Photograph Rummel
Auerstr. 3.

Sveisezimmer
mit 140 , 160 u . 180 em
breitem Büffet , zu bil¬
ligsten Preis «n.

Möbelhaus -
freundlich, Karlsruhe

Kronenftr . 37/39
(Zahlungserleichterung)

I» Wlslsgs
Fl . m. Gl Mk. 1.69

empfiehlt
Drogerie Schaefer .
1 leeres Ammet

gesucht .
Angebote unter Nr .

507 an den Verlag.

Mlttisarüe
mit kleiner Küche an
nur ruhige Mieter zu
vermieten

Sauvtstroße 50.

Goldklar. HellerBienq
schlenderhonig . gar rk^
Linde eurchschmeck ^
Pid . - Eimer .4!
Haide ^ 6 50 An Lin
Akazie ^ >290bezw!
780srankoNachu . Mb'
einst . Urteile : „Wu
auSgezeichn . ähnl v«
züglicher von «irgend
erholten .

" H e lvtl
Dettau 3 . Franzstr.

Tasklk !«» !« .
guterhalten , b llia
verkaufen«Prer2,9 -

Auerstr 58 M

(Strohdung ) ist fo>W
laufend abzugeben

Melkeret
Kart Trauv .

Vüncktraße 8^

W 81- sliilMj

Hauptstr. ^

Giki-SarM«
(Scheibenbüchse ) abzu-

eden . Zu erfragen im
Zerlag d . Bl .

3 » ätr. S- ,
sowie 20 qm S- rdt^mit Schienen z«
kaufen Sch Huber/lO

«
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